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Bonn, den 30. April 1955 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr. : Flugzeugwerke 

Bezug: Kleine Anfrage 146 der Fraktion der FDP 
- Drudesache 1145 - 

Die Kleine Anfrage 146 betreffend die Junkers-Flugzeugwerke 
darf ich im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister der 
Finanzen wie folgt beantworten: 

Das Grundkapital der Junkers-Flugzeug- und Motorenwerke AG 
befindet sich im Eigentum der zu 100 v. H. der Bundesrepublik 
Deutschland gehörenden Bank der Deutschen Luftfahrt AG i. L. 
Die Junkers-Flugzeug- und Motorenwerke AG hatte ihren Sitz 
in Dessau und ist inzwischen volkseigener Betrieb geworden. Für 
die im Bundesgebiet belegenen Vermögenswerte der Gesellschaft 
wurde nach § 3 Abs. 1 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung der 
Rechtsverhältnisse des Reichsvermögens und der Preußischen Betei- 
ligungen vom 21. Juli 1951 (RGBl. I S. 467) die Industriebeteili- 
gungsgesellschaft mbH, Bonn, als Verwalter bestellt. Dem Verwalter 
obliegt die Sicherung der vorhandenen Vermögenswerte und die 
Abwicklung der Verpflichtungen der Gesellschaft. Werbende Geschäfte 
nimmt der Verwalter nicht vor. 

Der Name „Junkers” genießt nach wie vor im Inland und vor 
allem auch im Ausland einen hervorragenden Ruf. Um diesen zu 
erhalten, wurde am 9. Juni 1952 von dem Verwalter der Ver- 
mögenswerte der Junkers-Flugzeug- und Motorenwerke AG im 
Zusammenwirken mit dem damaligen Treuhänder der Bank der 
Deutschen Luftfahrt AG die Junkers-Flugzeug- und Motorenwerke 
GmbH, Bonn, mit einem Stammkapital von 20 000 DM ge- 
gründet. 52,5 v. H. des Stammkapitals hat die Junkers-Flugzeug- 
und Motorenwerke AG, den Rest die Bank der Deutschen Luftfahrt 
AG i. L. übernommen. Zur Erhaltung des „goodwill” beschäftigt 
sich die Junkers-Flugzeug- und Motorenwerke GmbH mit der Kon- 
struktion eines Dieselmotors geringen Hubraums in Zusammenarbeit 
mit einem privaten Unternehmer. 

Die Bundesregierung beabsichtigt nicht, Maßnahmen zu treffen, die 
über die Erhaltung des in dem Namen „Junkers” liegenden „goodwill” 
hinausgehen. Insbesondere beabsichtigt sie nicht, die ehemaligen 
Junkers-Flugzeugwerke wieder zu errichten. Sie ist im Gegenteil 
der Auffassung, daß der Wiederaufbau einer künftigen deutschen 
Luftfahrtindustrie auf privater Grundlage erfolgen sollte und würde 
deshalb eine Privatisierung der Junkers-Flugzeug- und Motorenwerke 
GmbH besonders begrüßen. 
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